
. März 1920-

tge.
tden und Be-
erzliche Nach-
er «.Schwester

aber schwerer
Tod entrissen

lernden Eltern -
>ind Kindern

2 Uhr.

März 1920.

>

ige.
freunden und
Nachricht, daß
zerin u. Tante

j, MM.
Krankheit sanft

aens der trau-

Valdschütz.
Vs2 Uhr.

(

KI

6- ll. ölllMKN-

MSN
lErfurter)

Mbeii
j!,^ a88Si-g!s8
lligst in der
en-vrostsrle
öeiiL, Itzsgolä»

Zahnhofstr.
Nagold,
h wenig getragenen

Prrchetnl an jedem Werk
«j. Bestellungen nehm«k
Amtliche Postanstaüev

Postboten entgegcv
drei» vierteljährlich hier
»kt LrägerlohnM. 8.40.

auswärtsM. 8.70
»tnschl. der Postgebühren.
Mouatl. nachBerhülMis
8nzeigeu»Gebühr für die
«inWalttge Zelle aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
Seren Raum bei einmall-
Zer Einrückung 40Pfg.
bei mehrmaliger, Rabat»
sack Tarif. Bei gerichtl
Beiüribungu.Konkurse:
-8 Ser Rabatt hinsSlltx

Amts-und Auzeigeblalk sür den Sbemmlsbezlrk Aagold
Mgolder Tagblatt Jernfprecher rsDegrünvel iS2k

Serbreiietst» Zettuug im
Obrramtsbezlrk. -- An¬
zeigen find daher ve»

bestem Erfolg.
U» wird krlne GtwLhr tat » !
Nberiwmmen, daß « n«eti »»
oder Reklamen ln bestimmte»
« »«gaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheine« .
In Fallen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Leitung oder ans
Rückzahlung d. BerngSpreise«
Wr teles. Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen

Telegramm-Adresse-
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

Nr. 77 Donnerstag den 1. April 1920 94 . Jahrgang

Deutsche Nationalversammlung.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10.25 Uhr

vormittags.
Fortsetzung der Besprechung der Erklärung der Regierung.
Dr . Düringer (DN .) : Die Nachricht, Kapp hat sich zum

Reickskanzler gemacht, hat mich zu dem Satz veranlaßt , daß
die Dummheil immer die größte Todsünde sei. Druck erzeugt
Gegendruck. Gibt es kein Ventil, so erfolgt eine Explosion.
Die Nationalversammlung hat ihre Aufgaben gelöst, bis auf
die Wahlgesetze. Diese wurden verzögert. Statt dieser dring¬
lichen Gesetze wurden uns unwichtige Vorlagen 'gemacht. In
der Regierung besteht der Wunsch, dem Volke "seine verfas¬
sungsmäßigen Rechte zu Gunsten einer Paneiregierung vor-
zuenlhalten. Unsere Interpellationen fruchteten nichts. Re¬
gierungen und Parteien , die selbst verfassungswidrig ihre
Macht verlängern , haben kein Recht, sich über den verfassungs¬
widrigen Putsch zu entrüsten. (Widerspruch bei der Mehrheil .)
Sie haben die Mitverantwortung an dem Putsch ! Ein so¬
zialdemokratischer Minister sagte niir, durch die Geheimpolizei
>ei die Regierung schon 10 Tage vorher von dem Putsch
unterrichtet gewesen. Noskes Vorbereitungen seien aber un¬
genügend gewesen Vielleicht war der Regierung die Ent¬
wickelung des Putsches gar nicht unangenehm. (Andauernder
Lärm bei der Mehrheit , Rufe : Unerhört !).

Präsident Fehrenbach,: Ich teile Ihre Entrüstung , bitte
aber, den Redner fortfahren zu lassen.

Düringer (fortfahrend) : Meine Partei hat bezüglich des
!3. März ein xeines Gewissen (Lachen bei der Mehrheit).
Wir mißbilligen den Putsch, haben ihn nicht begünstigt, son¬
dern ihn, als wir von ihm erfuhren, angezeigt. Die Männer,
die den Putsch hinter dem Rücken der Partei angezettelt
haben, haben in der Partei keine Rolle gespielt. (Rufe:
Traub !) Traub ist erst nachher dem Putsch beigetreten.
(Rufe : Kapp !) Kapp ist der Sohn eines Revolutionärs und
ist erblich belastet. (Heiterkeit.) Kapp hat in seinem Königs-
berger Blatt die deutschnationaleFraktion scharf kritisiert und
hat keiner Sitzung des Hauptausschuffes beigewohnt. Traub
halte ich nicht für einen schlechten Menschen, aber für einen
schlechten Politiker. Unsere Besprechungen im Reichsjustiz¬
ministerium mit Lüttwitz und den Generalen haben zum
Rücktritt Kapps geführt und damit den Putsch beendigt, ohne
daß der Generalstreik nötig gewesen wäre. — Wie kommt
Herr Bauer dazu, sich schützend vor die unlauteren und un¬
sauberen MachenschaftenErzbergers zu stellen? Die Ver
sassung muß von allen hochgehalten werden, auch von denen,
deren Ueberzeugnng sie nicht entspricht. Wir müssen uns in
streng verfassungsmäßiger Arbeit zusammenfinden.

Reichskanzler Müller : Im Ruhrgebiet, im Rheinland
und in Westfalen ist Erregung vorhanden, weil man schroffe
militärische Maßnahmen erwartet In der gestrigen Kabinett-

sttzung wurde beschlossen, alle unnötigen Schroffheiten zu
vermeiden. Die Truppen dort sind regierungstreu . Sie
lechzen nicht nach Arbeiterblut , wie man in Elberfeld sagt.
Es ist Blut genug geflossen. Wo überhaupt Truppen in
Bewegung gesetzt werden, gehen Zivilkommiffare voraus , um
aufzuklären. Nahrungsmittel werden angerollt, denn die
Lage in dieser Beziehung ist fürchterlich. In Elberfeld droht
man von neuem mit dem Generalstreik. Ein gemeinsames
Flugblatt beider sozialdemokratischer Parteien sucht die unver¬
antwortlichen Raubzüge sogenannter Kommunisten ins rechte
Licht zu setzen. Erfreulicherweise hat die französische Regie¬
rung zugestimmt, daß wir zwei bis drei Wochen lang eine
erhöhte TruppenMil in das neutrale unruhige Gebiet senden
könnten. Damit haben wir eine größere Bewegungsfreiheit
und wir hoffe», daß wir die Ruhe Herstellen können mit
Hilfe der vernünftigen Arbeiter. Die Bedingungen des
Generals Walter sind gemildert worden. Wir erhoffen eine
Entspannung in wenigen Tagen.

Reichsminister Koch: Dis demokratische Regierung ist
keine Parteiregierung . Zu regieren wird vielfach von einer
skrupellosen Parteileitung versucht. Unsere Schuld wird es
nicht sein, wenn die Gesetze über die Entschädigung der Aus¬
ländsdeutschenund andere nun nicht mehr von der National-
versammiung verabschiedet werden können. Noch schlimmer
ist es, daß die Wahlen nun vorgenommen werden müssen,
bevor die Abstimmungen in den besetzten Gebieten beendet
sind. Der Putsch war glänzend vorbereitet. Er scheiterte am
Volk. Weshalb ging die Regierung aus Berlin fort ? Weil
es nicht Sache, der Führer sein kann, sich im Augenblick der
Gefahr vorn iin Schützengraben gefangennehmen zu lassen.
Dieses Fortgehen war Kapps Verhängnis . Dis Maßnahmen
der Regierung gegen die Erhebung im Westen halten die
richtige Mitte zwischen der Nachsicht gegenüber denen, die

' nur aus Unverstand zu lange auf der Straße geblieben sind,
und der Strenge gegenüber denen, die von links die Anarchie
erstreben.

Leicht tBayer . Volkspartei) : Wir sind prinzipielle Geg¬
ner jeder Revolution . Ob das im Ruhrgebiet Bolschewismus
ist, steht dahin ; aber er kann daraus entstehen. Das Ulti¬
matum war nötig, denn wir brauchen Ruhe und Ordnung.
Aus dem Programm der neuen Regierung begrüßen wir den
verheißenen Fortschritt der sozialen Gesetzgebung in der bis¬
herigen Richtung.

Wels (Soz ) : Die Herren Heinze und Herzt hätten am
9. März schon das Parlament auf die Gefahr des drohenden
Plüsches aufmerksam machen müssen. Der Putsch war von
langer Hand vorbereitet. Kapp hat lange mit Ludendorff
verhandelt und nach Generälen gesucht, die den Mut zu einer
Gewaltpolitik hätten. General v. Seekt hat angeordnet, daß
die Zeitfreiwilligen in Pommern bis zum 10. April zusam¬
menbleiben sollen. Die Zusammensetzung dieser Regimenter

ist eine Gefahr für die Republik. Ich - verlange schleunige
Auflösung. Das Ausland wird Vertrauen zur deutschen
Demokratie gewinnen. Ohne Koalition gibt es in Deutsch¬
land keine Regierung ; das. sei den Unabhängigen gesagt.
Das heutige Kabinett darf nur bis .zu den Wahlen bleiben.
Meine Partei stimmt dem Arbeitsprogramm der Unabhängi¬
gen in der „Freiheit " zu. Die Vereinigung der sozialistischen
Parteien ist vielleicht eine Frage kurzer Zeit. Eine Arbeiler-
regierung aus Hand- und Kopfarbeitern, die auf dem Boden
der Republik stehen, ist möglich. Der Feind steht rechts. Er
soll den Kampf haben bis aufs Messer.

Präsident Fehrenbach bittet, sich kurz zu fassen. Man
könne in zehn Minuten viel wirkungsvoller sprechen, als in
einer Stunde . Es wäre dock zu wünschen, daß die Mitglie¬
der des Hauses am GründonMrstag zu Hause wären . Das
Reich könnte doch kaum darunter leiden.

Abg. Behrens (Deutschnational) : Die Rede Wels 's sei
einer Volksversammlung würdig gewesen. Er weise die un¬
bewiesenen Unterstellungen gegen eine Partei entschieden zu¬
rück. Im Programm des Reichskanzlers sei die Landwirt¬
schaft sehr mager weggekommen.

Abg. Hugo (D.V.P .) weist zurück, daß seine Partei von
dem Putsche vorher Kenntnis gehabt habe. Dr . Maretzki
habe gehandelt auf Mitteilungen regierungstreuer Offiziere,
was in der von ihm selbst beantragten Disziplinarunter-
suchung zur Sprache kommen werde. Auch die Kämpfe im
Ruhrgebiet seien vorbereit gewesen. Ein Verkleistern der
Gegensätze nütze nichts.

Reichsminister Koch rechtfertigt das Verhalten der Re¬
gierung gegenüber reaktionären Bestrebungen in der Studen¬
tenschaft. Die Reichsregierung wäre in Berlin in Schutzhast
genommen worden, wenn sie geblieben wäre. Nur außerhalb
Berlins konnte sie sich zu einem Hort des Widerstandes ge¬
gen Kapp entwickeln.

Abg. Seger (U.S .P .) : Hätte die Regierung , was sie jetzt
tun wiÜ, schon früher mit eisernem Besen ausgefegt, dann
wäre es nicht zu der Spannung gekommen, die zu den letz¬
ten Kämpfen geführt hat. Die Arbeiter wollen Taten sehen.
Die Regierung hat bis jetzt noch nicht gezeigt, daß sie einen
anderen Kurs einschlägt. Rur so lange die Arbeiterschaft
die Waffen in der Hand hat, ist sie sicher, daß sich der Ter¬
ror von rechts nicht wiederholt. Die Hauptforderung der
neun Punkte , die Arbeiterregierung, ist nicht erfüllt worden.
Das schöne Gerede des Herrn Legten nützt nichts.

Es folgen persönliche Bemerkungen.
Der Antrag Arnstadt (Mißtrauensvotum gegen die Re-

Zierung) wird abgelehnt. Der Antrag Löbe- v. Payer -Trim-
born (Billigung der Regierungserklärung ) wird angenommen
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Unab¬
hängigen . Das Gesetz betreffend Aenderung der Konsulgts-
gebührensätze wird in zweiter und dritter Lesung angenom-
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Aarfreitag.
In diesen Tagen sammelt sich die Christenheit wieder

in stillem Sinnen um' das Kreuz. Oder hat das Kreuz den
Menschen und den Völkern von heule nichts mehr zu sagen?

.Es will uns scheinen, als ob i» den Tiefen der Menschen¬
seelen gerade heute eine besonders starke geheime Sehnsucht
nach Erlösung und eine gesteigerte Empfänglichkeit für >̂ie
Botschaft von der Versöhnung lebendig wäre.

Wir stehen unter dem Druck einer ungeheuren  Not,
die uns nicht bloß äußerlich, sondern noch 'mehr innerlich fast
zu Boden drückt. Die wundervolle Einigkeit des deutschen
Volks am Anfaag des Kriegs hat längst einer finsteren Selbst-
zersleischuug Platz gemacht. Dazu die erschreckende Verwil¬
derung der" sittlichen Begriffe. — wo ist Wahrheit , Gerechtig¬
keit. Treue , unbestechliche Pflichterfüllung, schlichter, unbeirr¬
barer Gehorsam? So wie es ist, kann es nicht weüergehen,
sonst sind wir ganz und endgültig verloren. Auch in vielen,
die es jetzt noch nicht laut gestehen, regt sich eine geheime
Scham über das Bild, das dem deutschen Volk aus dem
Spiegel entgegenschaut, und eine grenzenlose Müdigkeit. Wir
sind es müde, uns innerlich vollends aufzureiben in dem
unedlen, friedlosen und freudlosen Wirrwarr der Gegenwart;
ein unbeschreibliches Hungern und Sehnen  geht durch die
Seelen nach Frieden und innerer Gesundheit. Befreiung von
unwürdigen Ketten, in die die deutsche Seele sich selbst ge¬
schlagen, — darnach verlangt uns alle mit wachsender Gewalt.

Und nun ragt über dieser unruhvollen und verstörten
Welt das Kreuz empor. Sein ernster Schütten fällt auf all
das bunte und lärmende und zuchtlose Getriebe; seine Stimme
ivnt still, aber unüberhörbar in den Jammer der Zeit herein
wie eine Stimme aus einer anderen höheren und besseren
Welt, richtend, mahnend und tröstend . Es gibt  einen
Sieg des Rechts, auch wenn das Unrecht noch so zu trium¬
phieren scheint. Es gibt  eine Liebe mitten in dieser Welt
voll Lieblosigkeit; eine Liebe, echt und treu bis zum Tod;
eine Liebe, die stärker als der Tod und die auch für uns noch
lebendig ist. Es gibt  eine Versöhnung für alle, auch die
schwerste menschliche Schuld ; das -reinste und vollkommenste
Opfer dafür ist auf Golgatha gebracht worden für die Mensch-

aller Zeiten. Es gibt  einen Ruheplatz für die müden
Gedanken und die abgehetzten Seelen, wohin sie sich flüchten
können heraus aus aller Unrast und Not der Gegenwart.

Aber freilich, das Kreuz ruft uns auch zur Selbstbe¬
sinnung,  zur Einkehr und Umkehr. Der Gekreuzigte kann
uns erneuern, so wie er einst die alte Welt erneuert hat,
wenn wir den Weg zurückfinden zur Innerlichkeit , wenn wir
der Welt des Scheins den Abschied geben und uns der Wahr¬
heit unterwerfen, wenn wir wieder Zucht lernen und Treue,
wenn uns das Ewige  wieder über alles wichtig und groß
wird. Und so soll es uns nicht leid sein um die paar stil¬
len Stunden  am Festtag, wo die Seele von irdischen
Geschäften und Gedanken ruht und unter dem Kreuz mit sich
selbst Zwiesprache hält : gerade aus solchen stillen Stunden
muß uns -die innere Wiedergeburt unseres Volkslebens kom¬
men, deren wir so dringend bedürfen.

Aarwoche.
E « war et« « underltcher Arte,.

Da Tob «nd Lebe» rungen.
Lxtier.

Sei mir gegrüßt, o stille Woche,
Voll Schwermut und voll Seligkeit,
Wo von des Todes bittrem Joche
Die Liebe sterbend uns befreit!
Wie ernst, mit heil'ger Todesmahnung,
Und doch wie gnadenreich und^miid,
Voll zauberischer Frühlingsahnung
Betrittst du wieder mein Gefild!

Noch birgt in leichten Woltenschieiern
Die Frühlingssonne das Gesicht,
Daß nur verstohlen, matt und bleiern
Ihr schwüler Strahl den Flor durchbricht: «
Noch feiert sie die hcil'gen Stunden,
Da überm Kreuz ans Golgatha
Man trauernd ob des Heilands Wunden
Ihr Angesicht erbleichen sah.
Wohl duftet schon manch süßes Veilchen
Verborgen am besonnten Rain,
Doch hüllt es schüchtern noch ein Weilchen
Sein Haupt in zarte Blätter ein;
Wohl säumen lichlgrün sich die Hecken,
Doch muß noch nackt und nnbelaubt
Mein Rosenstrauch die Zweige strecken
— Zum Dornenkrauz um Jesu Haupt.

Schon zwitschert hier und dorten leise
Ein Vögelein aus weicher Brust,
Und girrt die alte süße Weise
Von Frühlingswonn ' und Liebeslust;
Doch Plötzlich stockt sein holdes Locken.
Womit es um sein Bräutchen wirbt,
Dumpf mahnen die Karfreitagsglocke» :
Der Herr der Kreaturen stirbt!
Wohl künden schon die länger» Tage:
Der goldne Sommer ist nicht weit;
Doch steht noch Tag und Nacht in Wage.
Noch Finsternis und Licht im Streit,
Doch singt mit heit'gen Dämmerungen
Ein stiller Abend noch herab
Und lädt zu liefern Anbetungen
An Jesu Kreuz und Jesu Grab.
Und steigt mit friedlicher Gebärde
Der Mond herauf in blauer Höh',
Dann dünkt mich rings die weite Erde
Ein Garten von Gethsemane;
Und weht der Nachtwind von den Hügeln,
Dann mahnt mich's wie die Abendlust,
Die feierlich mit Engelsflügeiu
Umsäuselte des Heilands Gruft.
Und doch— in stillen Grabesklüften
Regt sich's von neuem Leben schon,
Und doch— in hohen Himmelslüften
Erklinqt's wie ferner Harsenton,
Dort stimmen schon zu Osterpsalmeu
Die Engel ihrer Saiten Klang
Und schwingen grüßend ihre Palmen
Dem Auferstandnen zum Empfang.
Drum kann das Kindlein kaum erwarten
Das rosenfarbne Osterkleid,
Drum hält schon Wiese, Wald und Garten
Den bunten Frühlingsschmuck bereit;
Drum heb' auch du aus Gram und Sorgen.
Gebeugte Seele, dein Gesicht
Und hoffe, daß ein Ostermorgen
Aus dein Karsteitagsdnukel bricht!

Karl « »rok.



men, ebenso das Gesetz betreffend Erhöhung der Zuständig- !
keit der Amtsgerichte, das Gesetz für beschränkte Auskünfte !
aus dem Strafregister usm. Das Gesetz betreffend die vor- 1
läufige Reichswehr und Marine wird in allen drei Lesungen !
angenommen. Das Gesetz betreffend Wochenhilfe wird an !
den Ausschuß überwiesen. Das Gesetz betreffend Durchfüh- ;
rung des Einkommensteuergesetzeswird in allen drei Lesum s
gen erledigt. Das Gesetz über den Notetat in zweiter und !
dritter Lesung, ebenso das Gesetz betreffend den dritten Nach- j
lragsetat für l9l9 . Das Gesetz über die Wahl des Reichs¬
präsidenten wird an den Gerfaffungsausschuß überwiesen, (
desgleichen das Reichswahlgesetz. , -

Zweite Beratung eines Gesetzentwurfes betreffend Abur¬
teilung von hochverräterischen Unternehmen vom 20. März 1920.

Schultz-Bromberg (D.N.V.P .) hat gegen den materiellen
Inhalt des Gesetzes nichts einzuwenden, beantragt aber, die
Abstimmung in den Formen vorzunehmen, die für eine Ver¬
fassungsänderung oorgeschriebensind.

RegierunSseirig wird dem widersprochen, daß das Gesetz
eine Verfassungsänderung bedinge.

Abg. Beyerle (Bayer . Volksp.) ist derselben Meinung.
Abg. Dr . Cohn (Unabh.) billigt den Inhalt des Gesetzes,

das keine Verfassungsänderung bedeute.
Der Antrag Schulz ivird abgelehnt und das Gesetz in

zweiter und dritter Lesung angenommen.
Abg. Dr . Haas (Dem i berichtet über die Ausschußver-

handlungen betreffend die Erteilung der Genehmigung zur
Verhaftung des Abg. D. Traub . Der Ausschuß war der
Ansicht, daß das Recht der Nationalversammlung , die Immu¬
nität der Abgeordneten auch bei politischen Vergehen zu
wahren , in diesem Fall nicht anzuwenden sei. Eitle Minder¬
heit sei dagegen gewesen.

Abg. Warmuth (Deutsch Natl .i : Der Beschluß des Aus¬
schusses bedeutet einen Bruch mit der Tradition des Hauses.
Material über den Fall Trau ^ liegt dem Hause absolut nicht
vor. Die Tätigkeit Liebknechtŝ ind Traubs ist doch nicht zu
vergleichen.

Abg. Graf Dohna (D . Volksp.): Wir legen der Versal
gung der Kappisten keine Hindernisse in den Weg, aber wir
wollen auch nicht von der Praxis des Hauses abweichen.

Abg. Geyer-Leipzig (Unabh.) bittet, den Ausschußantrag
abzulehnen.

Abg. Thiele (Soz .) stimmt dein Ausschußantrag zu.
Abg. Schulz-Bromberg beantragt namentliche Abstim¬

mung. bei der auch der Reichskanzler und mehrere Minister
mitstimmen. Einige Demokraten stimmen gegen den Antrag
Dieser wird schließlich mit 145 gegen 71 Stimmen bei 7 j
Stimmenthaltungen angenommen. !

Darauf vertagt sich das Haus auf den 14.
April nachmittags 3 Uhr.  j

Tagesordnung : Petitionen usw. Schluß 7 Uhr.

Die Lage in Deutschland.
Vorbereitungen im Rnhrgebiet.

Berlin , 30. März Wie der „Abend" aus zuverlässiger
Quelle hört , dauerten die Beratungen der Reichsregierung
mit General v. Seeckt heute Nachmittag noch an. Die mili¬
tärischen Vorbereitungen im Ruhrgebiet gehen ihren Gang
weiter. Nach Ablauf des Ultimatums um >2 Uhr mittags
wurden die einzelnen Truppenverbände schrittweise vorge¬
schoben. Es ist den Verbänden die größte Mäßigung anbe¬
fohlen worden.

Berlin , 30. März . Nach einer amtlichen Meldung hat
im Anschluß an die Vorkommnisse im Ruhrrevier die Reichs
regierung die Vollmachten des Reichs- und Sraatskommifsars
Severing , dahin erweitert, daß Entscheidungen über militärische
Operationen in dem Gebiete, für das er bestellt ist, im Ein¬
vernehmen mit ihm erfolgen sollen. Er wird ferner bevoll¬
mächtigt, zu entscheiden, ob Verhaftete festzuhalten oder vor¬
behältlich des gerichtlichen Verfahrens festzuhalten sind, sowie !
diejenigen Personen zu bezeichnen, deren Entlassung oder !
sonstige disziplinarische Verfolgung»er empfiehlt, weil sie an !
der von Kapp und Freiherr o. Lüttwitz eingeleiteten hoch- i
verräterischen Bewegung beteiligt waren. Er wird ermäch- !
tigt, Umerbeoollmächtigte für einzelne Städte und Bezirke !
zu ernennen, die den militärischen Stellen als politische Be¬
rater zur Seite stehen.

Vom Roten Terror.
Falkenstein i. V., 30. März . Der Rote Vollzugsausschuß

erläßt in dem unter Vorzensur stehenden „Falkensteiner An¬
zeiger" einen Aufruf an die besitzende Klasse, in dem beim
eventuellen Einmarsch von Truppen mit der Proklamation
des Generalstreiks und der Stillegung aller Betriebe, auch
der lebenswichtigen, gedroht wird. Sollte diese Maßnahme
nicht genügen, um den Einmarsch der Truppen zu verhindern,
so würde nicht davor zurückgeschrecktwerden, die Maschinen
in den Fabriken zu zerstören und die Häuser der besitzenden
Klasse, sowie die Gebäude der Behörden in Brand zu setzen
oder in die Lust zu sprengen. Zu diesem Zweck seien ein
Brandkomitee und ein Rachekomitee gebildet, um beim Her¬
annahen der Truppen sofort in Tätigkeit zu treten und unter
der besitzenden Klaffe aufzuräumen.

Münster , 30. März . Duisburger Banken berichten, daß
das Exekutivkomitee der Kommunisten in Duisburg sämtliche
Banken beschlagnahmt har. In eiizem Teil des Kreises Lü¬
dinghausen haben rote Truppen geplündert und die Land¬
wirte gebrandschatzt. Von einzelnen Hofbesitzern wurden
5- bis 9000 ^ unter Androhung der Plünderung ihres Be¬
sitztums erpreßt. Aehnliche Nachrichten kommen aus dem
Kreise Recklinghausen. Eine Eisenbahnbrücke bei Selm im
Kreise Lüdinghausen wurde von rote» Truppen gespxengt.

Unterstützung der deutschen spartakistischen Bewegung
durch die Sovjetregierung.

^80 . Aus Prag wird berichtet, daß dort am
Samstag ein bolschewistischer Funkspruch aus Moskau aus¬
genommen wurde, laut dem das Allrussische Zentrale Exekutio-
Komitee in Moskau mit allen gegen 7 Stimmen 48 Millionen
Rubel zur Unterstützung der deutschen spartakistischen Bewe¬
gung bewilligt habe.

General Reinhardt und die Reichswehr.
Berlin , 30. März . Gleich mit dein Rücktritt des Reichs¬

wehrministers hat General Reinhardt , der seit Januar 1919
in enger Arbeitsgemeinschaft mit Noske das deutsche Heeres¬
wesen aeleitet hat. seinen Abschied erbeten. Der Reichspräsi-

! öenr lehnte dieses Gesuch unter vollster Anerkennung der 1
j bisherigen Tätigkeit des Generals ab rmV ersuchte ihn, sich !
, dem neuen Reichswehrminister Geßler zur besonderen Ver- !

Wendung zur Verfügung zu stellen. Demzufolge wird General >
Reinhardt anstelle seiner bisherigen Tätigkeit rm Reichswehr- -
Ministerium in nächster Zeit im Aufträge des Ministers die ^
Kommandoftelleii und Truppen der Reichswehr besichtigen.

Deutsch franz. Abkommen über den Kehler Hafen.
Berlin , 30. März . Das der Nationalversammlung unter¬

breitete deutsch-französische Abkommen über den Kehler Hase»
bestimmt die Befugnisse des Direktors des Straßburg -Kehler
Hafenbeiriebs, der unter Aufsicht der Rhein-Sctnffahrt-Zentral-
kommission steht. Er übt die Schiffahrts- und Hafenpolizei
aus und entscheidet über die Einführung von Hafenabtzaben.
Zwecks Ansiedelung französischer Nrnernehmer nimmt Re Be¬
triebsleitung der Häfen Slraßburg und Kehl eine Reihe indu¬
strieller Niederlagen in der Nähe des Hafens gegen an
gemessene jährliche Entschädigung für Tilgung des Anlage¬
kapitals und entgangenen Gewinn zeitweilig in Besitz. Die
französische Regierung , gewährleistet die Unterhaltung dieser
Anlagen und Baulichkeiten. Die Kosten der Hafenverwal-
tung werden zwischen der deutschen und französischen Regie¬
rung nach bestimmten Gesichtspunkt» gekeilt. Im Hafen
von Kehl ist eine französische Zollniederlage unter amtlichem
Zollverschluß eingerichtet. Die beiden Zollverwaltungen er¬
kennen ihre Zollverschlüsse gegenseitig an . Strittige Fälle
kommen auf Antrag eines der beiden Parteien vor ein ge¬
mischtes Schiedsgericht. Dieses Abkommen tritt nach Rati
fikation in Kraft.

Ausland.
Ueberblick über die Finanzlage Frankreichs. ^

Paris , 30. März . In der gestrigen Sitzung der franzö¬
sischen Kammer gab Fiuauzminister Marsal aus Anlaß der
Debatte über die Bewilligung von Budgetzwölsteln einem
Ueberblick über die Finanzlage Frankreichs. Die während
des Krieges bewilligten Kredite belaufen sich auf 158̂ /2 Mil
liarden : für das Jahr 19!9 betragen sie 48 /̂« Milliarden.
Das Gesamtdefizit der Spezial -Conli, die während des Krie¬
ges eröffnet wurden , beläuft 9700 Millionen . Der Finanz-
minister kündigte an , daß die jetzt aufgelegte Anleihe nicht
die letzte für das Jahr 1920 sein werde Für 1920 beliefe»
sich die Gesamtausgaben ans 47Us Milliarden mit einer Zu¬
nahme der Special -Conti von drei Milliarden . Fm die Ein¬
nahmen kämen in Betracht das Ergebnis der Steuern , das
etwa 1t Milliarden betrage, und das Ergebnis ver Kriegs
gewinnsteuer. Nach Ostern werde den, Parlament ein neues
Steuerbukett zugehen, dessen Erträgnisse er mit 6 bis 7 Mil
liarden veranschlagt. Aus kurzfristigen Anleihen hoffe er 2!
Milliarden zu erlangen . Es bleibe schließlich ein Defizit von
etwa 8 Milliarden . Der Finmizminister gab zu, daß es
nicht möglich sei, eine französische Anleihe in London oder
Newyork aufzulegen. Die Disponibilität der Bank von Frank¬
reich habe zu Beginn des Jahres 1600 Millionen betragen.
Sie sei aber nach und nach auf 700 Missionen herabgesun¬
ken. Im Jahre 1919 habe Frankreich für 29 Milliarden
importiert , aber nur für acht Milliarden exportiert. —
Der ehemalige Minister Loucheur fragte, wie es um die Zah
lungsleistungen Deutschlands im Jahre 1920 stehe, die sich
auf etwa 6 bis 7 Milliarden beliefen. Loucheur verlangte
auch Aufklärung über die deutscheit Lieferungen u. wünschte
zu wissen, wie es mit der Emission von Obligationen zur
Ausbeutung des Saargebiets stehe. Loucheur sieht die Lage
Frankreichs nicht so pessimistisch an . Der nngebeure Geld¬
umlauf erkläre sich aus der Preissteigerung . Der Export
Frankreichs sei im Steigen begriffen. Im Januar habe
man für 200 Millionen exportiert ; jetzt belaufe sich der Ex¬
port schon auf 800 Millionen Wenn die Steigerung sich
so weiter entwickele, werde das Gleichgewicht Ende 192l her¬
gestellt sein.

Dänemark.
Kopenhagen, 30. März . Auf das Ultimatum der Ver¬

einigten Gewerkschaften und anderer Organisationen hat der
König geantwortet, daß er auf seiner gestern Abend der
Delegation gegebenen Antwort beharre, nach der er nicht
der Ansicht ist. einen Staatsstreich begangen zu haben. Er
wünsche die Abhaltung von Neuwahlen und die Bildung
eines Ministeriums in Uebereinstimmung mit der Mehrheit
des neuen Folkethings.

Kopenhagen, 30. März . Der König ließ heute mittag
den bisherigen sozialistischen Arbeitsminister Stauning zu
sich kommen und hatte mit ihm eine Unterredung über die
Lage. Der König sprach sein Bedauern über die Entwicke¬
lung der Dinge aus . Bis 3 Uhr nachmittags lag die offi¬
zielle Ernennung des Geschäftsministeriums noch nicht vor.
Der Beginn des Generalstreiks, der auf morgeri Vormittag
festgesetzt war , ist jetzt auf morgen Mittag verschoben wor¬
den. Morgen Vormittag werden die Gewerkschaften eine
Versammlung abhalten, um über die Durchführung des
Generalstreiks zu beraten. Für heute abend 6 Uhr war
von der sozialistischen Partei eine Protestversammlung unter
freiem Himmel einberufen worden.

Vermischtes.
l — Berlin , 30. März , Dem „Abend" zufolge sind die
! Direktoren der Hamburg-Amerika-Linie, Cuno und Hulder
! mann , nach New-Dork abgereist. Die Reise bezweckt die Auf-
^ nähme von Verhandlungen für den Wiederaufbau der Ham-
j bürg-Amerika-Linie unter Beteiligung amerikanischer Schiff-
s fahrtsinteressenten.

^ Württembergische Politik.
Die ernste Lage.

! r Stuttgart , 30 März . Der Dienstag ist hier völlig
! ruhig vorübergegangen. Zu einem Streik kam es nirgends.

Der mäßigende Einfluß der Mehrheitssozialisten behielt die
Oberhand. Beratungen und Verhandlungen zwischen den i
Führern der Streikbewegung finden aber noch statt. Eine ;
Vertrauensmännersitzung der U.S .P . beschloß, in den Betrie - j
ben vor Schluß des heutigen Arbeitstags eine Abstimmung !
über den Generalstreik vorzuneümen. Die Entscheidung der !
Streikkommission wird aber erst am Mittwoch früh fallen. §
Der „Sozialdemokrat" schreibt unter der Stichmarke „Vor j
neuen Kämpfen in Württemberg " . Die Rüstungen u. Trup - '

penrrausporke haben eine große Srk«Mttg unter der Arbei¬
terschaft heivorgerufen . Leider sind die Parteien nicht einig
in dem entschlossenen Widerstand gegen den Arbeitermord. —
Demgegenüber warnt die Staatsregierung , die württ . Arbei¬
terschaft ins Unglück zu stürzen. Es seien alle Maßnahmen
getroffen, um einen unbegründeten Angriff auf die Ruhe und
den Frieden in Württemberg abzuwehren. Teilstreiks sind
seit Montag mittag in Heilbronn u. Neckarsukm ansgebrochen.

DemonstraLionsverssmmlung der Dauern.
- r Brackenheim, 30. März . Ruf Betreiben des Landkags-

abgeordneten Rapp veranstaltete die neu gegründete „Unab¬
hängige Bauern und Mittelstandsparier " in Brackenheim am
Montag ' vormittag bei schönstem FrühtinySwetter eine De-
moristratronsvcrlammlnng gegen die Zwangswirtschaft. Erst
am Montag früh wurden in den einzelne» Orten dis Teil
riehmer durch die Orts schelle zusmnmengernfen. Abg. Rapp
forderte sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft. Aushebung
der Bewirtschaft!mg von Erern, Tabak und Flachs, Aushebung
der Weinhöchstpreist. Eine Abordnung begab sich aufs Ober¬
amt und verlangte, daß der Vorstand zur Beriielung dieser
Wünsche bei der Regierung sosorr mit nach Stuttgart ginge.
In der Versammlung war erklärt wordew wenn er nicht
mitginge. würde eins Demonstratwn statifirlden. Der gut
mittige Oberamtsvorstand ließ sich anscheinend cinschüchtern
und ging „freiwillig" mit nach Stmtgart . Als die Abord¬
nung vom Oberamt kam. teilte es einer der Teilnehmer den
inzwischen in der Wirtschaft zum Waldhorn Wartenden , mir
dem Freudengeschrei mit : „Der Kamps ist gewonnen k" Der
Parteivorstcmo erkläre , wenn die württ Regierung ihre
Forderungen nicht erfülle, müsse in den Liesernngsstreik ein
getreten werden. Jeder Bauer müsse mitiun . Es gebe, für
sie kein Zurück mehr, nur noch Vorwärts . Jeder Widerstand
müsse niedergeschlagen werden. Je radikaler und ungezügel
ter die Reden waren, desto wilder und toller war der Beifall.
Ernste , ruhig denkende Landwirte sehen der Entwicklung mit
größter Besorgnis entgegen.

Prstest gegen die versuchte Gewaltpolitik der
Gewerkschaften.

r Stuttgart . 31. März . Der neugegrmidete Württem-
bergische Minelstandbund , der abseits der Parteien steht und
sich inzwischen zu einer machtvollen Organisation aus Han¬
del, Handwerk. Gewerbe sowie den freien Berufen aus¬
gewachsen hat. erhebt der Regierung gegenübe flaminenden
Protest gegen die versuchte Gewaltherrschaft eines einzelnen
Standes . Wir fordern gleiches Recht für alle schaffenden
und werbenden Stände , weisen jeden Terror , von welcher
Seile er kommen mag, Nachdiücklickist zurück und warnen die
Arbeiterschaft vor unbesonnenen Schritten im eigenen Inte¬
resse. Nur intensives Zusammenarbeiten am Wiederaiksban
unseres aus allen Wunden bsiiienden Va'.Ssicmds kann uns
aus dem Chaos herausheben und einer besseren Zukunft
entgegenführcn. '

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, deit l . April 1920.

* Gründonnerstag . Der Name Gründonnerstag stammt
ans dem 12. Jahrhundert . Die von der Kirche Ausgeschlosse¬
nen, von deren Wiederaufnahme der Tag vielfach auch An¬
laß, d. h. Ablaßlag heißt, mußten während der Fastenzeit
bei jedem Gottesdienst in Bnßgewändern an de» Kirchtüren
stehen, aber am Tage ihrer Wiederaufnahme schmückten sie
sich mit dem ersten Frühlingsgrün . Sie hießen daher kurz¬
weg die Grünen , und dei Tag , an dem sie ausgenommen
wurden, hieß dies viridinm, Tag der Grünen . Allgemein
besteht in Deutschland der Brauch, am Gründonnerstag außer¬
gewöhnliche Speisen zu essen. Namentlich ist es allgemein
üblich, etwas Grünes zu genießen, den» davon bleibt ma»
nach dem Volksglauben gesund und ist das ganze Jahr über
vor Geldmangel geschützt. Schnittlauch, Spinnt , Grünkohl
uns die jungen Sprossen des Rapskohls werden mit Vorliebe
gegessen. In Schwaben gibt es an diesem Tag „Maulschellen"
öder „Maultaschen", d. h. mit Gemüse gefüllte Nudeln.

* Aufnahme des Eisenbahnverkehrs an Sonntagen.
Von Ostermontag, den 5. April ds. Js . an wird der Per¬
sonenverkehr an Sonn und Feiertagen in beschränktem Um¬
fang wieder ausgenommen. Da am 6. April ds. Js . infolge
Aeridernng in den Arbeitszeiten der gewerblichen Betriebe
des Landes weitgehende Fahrplan Aenderungen notwendig
werden, werden die Fahrpläne neu ausgegeben. Bezüglich
des Sonit - und Feiertagsoerkehrs (einschl. Osterverkehr) wird
besonders darauf hingewiesen, daß weitere Personenzüge,
als vorgesehen sind, nicht ausgeführt werden können. Die
fahrplanmäßigen Schnell- und Personenzüge selbst können
nur soweit verstärkt werden, als keine weiteren Lokomotiven
nötig sind. Es ist daher dringend erforderlich, alle nicht
unbedingt nötigen Reisen an Sonn - und Feiertagen zu
unterlassen.

Abrndzug am Samstag . Wie uns von der General-
direktion mitgeteilt wird, fährt der Abendzug 921 (Pforzheim
ab 4 43) weiter bis Eutingen und wieder zurück bis Calw,

sind:
7.08 f ab Eutingen an f 7.01
7.18 ab Hochdörf ab I 6.55
7.26 ab Gündringen ab , 6 47
7 35 ! an Nagold ab 6 36
7.40 ! ab Nagold an 6 35
8.23 * an Calw ab ! 5 54

Pforzheim ab ^ 4.43
* April . Der

im alten römischen
April, der 4. Monat des Jahres , mar
Kalender der zweite im Jahre . Seinen

Namen hat er, wie schon die' Alten annahmen , von dem
lateinischen Worte averire d. h. eröffnen. Karl der Große
wollte die deutsche Benennung Ostermonat eingesührt wisse»,
wie die Angelsachsen den April hießen. Andere haben in
neuerer Zeit dafür den Namen Wandelmonat gebraucht, um
auf sein unbeständiges, wandelbares Wetter hinzudeuten.
Die Holländer nennen den April den Grasmonat . Für den
Landmann bringt der April zahlreiche Arbeit, und da er in
seiner zweiten Hälfte meist schon die Obstbaumblüte hervor¬
zaubert, ist er auch für den Imker von Bedeutung . Freilich:
„Es ist kein April so gut, er schickt dem Schäfer Schnee auf
den Hut ". Doch was schadet das ! Und wenn sich der Schnee
in Regen verwandelt, so ist das dem Landmann noch lieber,
verheizen doch kräftige Regenschauer im April eine gute Ernte,
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denn „nasser April ist des Bauern Will !" Oder : „Apcrlen-regen — der Felder Segen!
« Amerikanisches Fleisch und Bolksgesundheii . Die

Allgemeine Fleischerzeitung" vom 21. Februar gibt einigewohl recht beherzigenswerte Ratschläge zur Zubereitung desamerikanischen Schweinefleisches. Aufs schärfste bekämpftmuß jedoch die Meinung dieses Fleischfachmannes werden,daß der Genuß dieses Fleisches auch in rohem, d. h. ringe
kochtem oder imgebratenem Zustande unbedenklich sei. Einhalbes Jahr vor Kriegsausbruch stellte nach der „NswyorkerHandelszeitmiq" vom 3. Januar >914 das amerikanischeAckerbauamtdie für Amerika beschämende Tatsache fest, daßmit dem Genuß rohen oder geräucherten Schweinefleisches
erhebliche Trichinosegefahr verbunden sei. Nach genannterZeitung schrieb die ans diesem Gebiet höchst zuständige ame¬rikanische Verwaltungsbehörde : „In europäischen Staaten
suche man dein Nebel (der Trichinose) durch eine streng durch-
gesührte Untersuchung der zu schlachtenden und geschlachtetenTiere vorzubeugen. hierzulande existiere eine solche Jnspekrion nicht. Die neuesten Erhebungen zeigen jedoch, daß vonde» Schweinen in den Bereiniateu Staaten 1,41 Proz . mitTrichinen behaftet seien." - So lag dre Sache kmz vor demKriege. Sollte dies hellte anders geworden sein? Nun istunser Volk vor dem Genuß dieses Fleisches ili rohem Zustaude jetzt noch durch dessen widerlichen öligen Geschmack(der von überwiegender MaissÜtkerung herrührt ) geschützt,ein Geschmack, der sich wenigstens teilweise beim Kochen undBraten und bei Vermischung mit anderen Speisen verlier:.
Ganz anders aber könnte die Sache werden, wenn das Fleischnach den Ratschlägen der „Allgemeinen Fleischerzeituug"
schmackhaft auch für Genuß in rohem und geräuchertem Zu¬stand hergcrichtet wird. Daher muß mindestens bis zumBeweise des Vorhandenseins einer sachgemäßen Trichinenbe-schau i» den Vereinigten Staaten vor Genuß dieses Schweine¬
fleisches in rohein oder geräuchertem Zustand, mag es schlechtoder gut schmecken, dringend gewarnt werden. Wir habengenug Krankheiten im Lande, brauchen also nicht auch nochdie Trichinose einzuführen.

* Kriegsanleihe und Heeresgut. Durch eine Verfügungdes Reichsfimmzmmistenlims ist bestimmt worden, daß künftigdie Kaufpreise für Heeresgut in allen Fällen in bar zu ent¬richten sind. Der Käufer kann jedoch bei der Barzahlungden Antrag auf Zahlung in Kriegsanleihe stellen, vorausgesitzt, daß die Kriegsanleihe von ihm selbst gezeichnet ist. Indiesem Fall wird dem Käufer der entsprechende Barbetrag in
Umtausch gegen die Kriegsanleihe zurückerstattet, wobei 2vom Tausend für Kosten abgezogen werden. Für den Um¬tausch der Kriegsanleihe ailt außerdem noch die Bestimmung,daß die Verkaufsstellen Kriegsanleihe nur von denjenigenPersonen oder Stellen in Zabluiig nehmen, die den Kaufunmittelbar abgeschlossen haben.

Altsnsteig. Uebertragen wurde eine Finanzsekretärstellebeim hiesigen Kameralamt dem Fiiianzpraktikcmlen Halberirr Waidsee.
Altensteig. Der neugewählts Verwalt»!,gsaktuar Katmbach  har gestern sein Amt übernommen.
Untertalheim. Vvn dem Freiherrno. Raßler auf Weitenbürg ist auf die katholische Pfarrei Uutertalheün, DekanatsHorb, der bisherige Verweser der Stelle, Franz Geßler, patrouatisch ernannt würden.
H Egenhausen , 30. März . Am letzten Sonntag wurdehier eine Begrüßungsfeier für unsere Krieger und Kriegsge¬fangenen abgehaiteu. In der Mitte unsres Dorfes unter derLinde versammelten sich die Krieger und die ganze Gemeinde.

Auch die Schuljugend, unter Führung ihrer Herren Lehrer,durste geschlossen an der Feier teiluehmen. Der Gesangverein,sowie dis Schüler der Oberklasse trugen einige schöne Liedervor. Herr Pfarrer Zeller begrüßte dann im Namen der Ge¬meinde unsre Kriege» und Kriegsgefangenen in markigenWorten und gedachte dabei nicht zum geringsten der hiesigenGefallenen und Vermißten und deren Angehörigen. HerrHauptlehrer Talmon -Gros dankte im Namen der Krieger;ini Namen der Kriegsgefangenen sprach Fritz Wolf, Schreinermeisters Sohn . Zur Verschönerung der Feier trugeneinige Schüler bei, durch Vorträgen einiger Gedichte; inschönen Worten begrüßte eine hiesige Tochter die Krieger imNamen der Frauenwelt , und einen' schönen Abschluß brachteder Vortrag eines hieß Kriegsteilnehmers mit dem Schluß¬gedicht: Vergeht der teuren Toten nicht ! Mögen die Wünsche,die in den Ansprachen alle zum Ausdruck kamen, recht baldin Erfüllung gehen! Auch der zweite Teil der Feier wickeltesich in harmonischer Weise ab. Möchte sich auch in unsremgroßen Vaterlande dieses Zusammengehörigkeitsgefühlwiederzeigen, das unsrem ganzen Volke aufhelfen würde!

A « S de« übrige « Württemberg.
Teinach. Landgerichtssekretär Jmmendörfer  vonTübingen wurde zum Bezirksnotar von. Teinach ernannt.
r Stuttgart , 30. März . Die Vertreterversammmlungdes Landesverbandes der Gewerbevewine und Handwerker¬oereinigungen, des württ . Bundes für Handel und Gewerbe,sowie der Handwerkerlandesverbände Württembergs prote¬stiert gegen die Einräumung von politischen und wirtschaft¬lichen Vorrechten an die Arbeitergewerkschaftenseitens derRegierung . Die Versammlung fordert : Ablehnung jeder.Maßnahme , die eine Aenderung oder Umgehung der Ver¬fassung bedeutet und unbedingte Gleichstellung der Organi¬sation des Gewerbes und der Kaufmannschaft mit den Ge¬

werkschaften der Arbeiter, Beamten und Angestellten. Jn-solange diese Forderungen erfüllt werden, werden wir unseinmütig hinter die Regierung stellen. .
r Stuttgart , 30. März . Im hiesigen Hanptbahnhofwollte eine Frau ans Sindelfingen in den bereits fahrendenZug springen; sie stürzte, wurde erfaßt und kam unter dieRäder. Sie war sofort tot.
r Stuttgart , 31. März . Die Zugmeistervereinigung, derdie Zugführer und deren Anwärter angehören, erhob gegenden Entschluß des Reichskabinetts auf eine Herabsetzung desunteren Eisenbahnpersonals um eine Klasse in der neuen

BesoldiingsordnunHenergischen Protest .-Z) ie Zugführer wollen
Nch mit dieser Lösung unter keinen Umständen abfinden.r Stuttgart , 30. März. Der Herausgeber des „Schwä-Mchen Wochenblatts" in New-Dark will, wie der Schwäb.

berichtet, eine neue Sammlung für die bedürftigennterernähnen schwäbischen Kinder einleiten. Durch Geld-
^ -"MZMgen soll eine Herde Milchkühe, etwa 50 Stück, an-9 must und im Namen der Spender der Landwirtschaftlichen^

j Hochschule in Hohenheim gestiftet werden. In den Stallungenj in Hohenheim soll über jeder Krippe der Name des Stifters; angebracht werden zur. bleibenden Erinnerung au die Spendeung den Spender . Die Milch soll unentgeltlich an die be->dürftigsten der unterernährten schwäbischen Kinder verteiltwerden.
r Leonberg, 31. März In der Gemeinderatssitzungkani es zu einer Demonstration seitens der Sozialdemokratiedie geschlossen die Sitze verließ. Veranlassung dazu gab dievon den Noistandsärbeitern geforderie Lohnerhöhung von50 °/». Mit einer Lohnerhöhung von 50°/» wäre der Stunden¬lohn für Arbeiter über 21 Jahre auf 3.90 gekommen, da¬zu noch Kinder- und Geschirr-Zulage. Auf die Mitteilungdes Vorsitzenden.hin, daß in allernächster Zeit ein staatlicherTarif für Notstaudsarbeiter zu erwarten sei, waren die bür¬gerlichen Gemeinderüte für Vertagung u. lehnten dann auch! eine vom Stadlvorstand voraeschlagene 25 "/»ige Erhöhungab. Der vorgeschlagens Fabrikarbeitertarif , der einen Stunden-i lohn von 3,05 ^ vorsieht, fand bei der Linken keine Gegen-

^ liebe, sie verließ vielmehr geschloffen den Saal . Die Not->standsarbeirer haben die Arbeit niedergelegt.
^ r Bom Hohenstaufen , 30. März . Von der Schutzhüttei des Schwäb. Albvereius auf dem Kaiserberg Hohenstaufenist der Kupferdraht des Blitzableiters gestohlen worden. So¬lange man die Hehler nicht henkt, wird es nicht besser.r Tailfingen , 30. März . Ein starkes Frühlingsgemitter,das sich am Sanistag nachmittag über unserem Ort entlud,räumte mit den letzten Resten des Wimers auf. Bet Blitzund Donner ging ei» heftiger Regen nieder und auch inder Nacht folgten noch starke Niederschläge. Der Palmsonn¬tag brachte uns dann sonniges, warmes Frühlingswetter.r Schramberg , 30. März . Vom Amtsgericht Oberndorfwurden zwei Michfälscherinnen von Sulgen und Schrainbergzu 700 und 500 Geldstrafe verurteilt ; vor dem Ge¬fängnis wurden sie nur bewahrt, weil sie bei ihrem hohen- Alter bisher unbescholten geblieben sind. Die Frauenzimmer> hatten bis zu 110°/» Wasser der Milch zugesetz..? r .Wangen i. A .» 3l . März . Der in der BauinwoÜspin-! nerei beschäftigte 35 Jahre alte Webmeister Albert Käling; reinigte sein Schweizer-Militärgewehr , während seine ami Tische sitzende Frau mit Briefschreiben beschäftigt war . Plötz-! lich entlud sich ein Schuß und die Frau brach, in de» Kopf

! getr offen, tot zusammen.__
^ HaisLels- und Marktberichte.
l st Würzbach OA. Calw, 31. März . Die hiesige Ge¬meindejagd, die schon seit einer Reihe von Jahren an hiesigel Bürger uni den Preis von 300 ^ verpachtet war , wurde^ gestern im Wege des öffentlichen Aufstreichs auf 6 Jahre! verpachtet. Es wurde ein jährlicher Pachtzins von 8500^ erzielt.! -st Rückgang der Zuckerproduktion . Nach den amtli¬

chen Berechnungen betrug die Zuckererzeugnngim deutscheitZollgebiet in den ersten 5 Monaten des laufenden Jahres(Sept . 1919 bis 31 Jan . 1920) 14,27 Mill . Doppelzentner
(im Vorjahr 26,1 Mill . Doppelztr.)

Geschäftliches.
Bad Liebenzell. Karl Hartman» hier, verkaufte seinenGasthof zur Sonne samr Inventar , an Nikolaus Trau,Brauerei -Direktor a. D., Teinach, um den Preis von Mk.150000.— Der Abschluß erfolgte durch das Jmmobilien-und Hypothekengeschäft Albert Preßburger  in

Horb a. N. . 1532
Familiennachrichlen.

Auswärtige.
Gestorbeu:  Wilhelmine Oertel, Liebenzell; KatharineLutz, 26 Jahre , Calw ; Anton Rimmels , Alt-Meßner , Horb.

Letzte Nachrichten.
Streik.

r Ncckarsulm, 31. März . Dje Arbeiter der Neckarsulmer
Fnhrzeugwerke traten als Protest gegen die aus Württembergabrollenden Truppentransporte in den Streik. Eine nachStuttgart abgesandte Delegation wird die sofortige Einstel¬lung de: Transporte verlangen, andernfalls der Streik fortge¬setzt würde.

Generalstreik.
r Heilbronn, 31. März Vertrauensleute der Heilbrun¬ner Gewerkschaften haben am Dienstag mittag eine Resolution angenommen, wonach sie bereit sind, in den General¬

streik einziitreten, wenn die würrr. Regierung ihre einseitigenWerbungen und Truppenverschiebungen forlsetze
Die Lage im Industriegebiet.

Köln, 31. März . Wie aus Wesel berichtet wird, nahmendie Artillerie- und Jnfanteriekämpfe südlich von Friedrichs¬feld ihren Fortgang . In der Stadl herrscht Ruhe. Wie ausDorsten berichtet wird, stehen die Arbeitertruppen südlich derLippe. Dorsten wurde vorgestern von ihnen geräumt . Manerwartet stllndllch das Eiurücken der Regierungstruppen . .Ingroßen Massen fluten die Arbeitertruppen zurück.
Kein Grund zu einem erneuten Generalstreik.

Berlin , 31. März . Der deutsche Gewerkschaftsbund, deru. a. die sämtlichen Verbände der christlichen Gewerkschaftenumfaßt, drückte sich dahin aus , daß ein Grund zu einemneuen Generalstreik nicht oorliege. Es seien nicht gewerk¬schaftliche, sondern linksradikale Macht- und DiktaturinterefM,denen die Wiederaufnahme des Generalstreiks dienen solle.
Einschreiten englischer Truppen.

Hagen, 31. März . In Krefeld, Neuß und Kaisersgerthwurde von Arbeiterräten der Anschluß an die Räterepublikausgerufen . Starke englische Truppenoerbände haben diegenannten Städte besetzt.
Zentral-Rat in Westfalen.

Berlin , 1. April. Nach einer Meldung aus Essen un¬
tersagte der Zentralrat in einem Aufruf an alle Zeitungen West¬falens u. des Rheinlandes den von den christlichen Gewerk¬
schaften veröffentlichten Protest gegen den Generalstreik.

Vereitelter Aeberfall.
Berlin , l . April. Zwei Männer , die sich im Hotel„Kaiserhos" eingemietet hatten, lockten- gestern einen Bank¬lehrling mit dem Vorwand , daß sie Gold- und Silbergeld zuverkaufen hätten, ans ihr Zimmer, fesselten ihn und wollten

ihm eine große Geldsumme entreißen, die er zum Abschlußdes Geschäfts mitgebracht hatte. Sie wurden jedoch vomHotelpersonal überrascht und festgenommen.
Die Rote Garde.

Berlin , 1. April. Nach einer Meldung des BerlinerLokalanzeigers fordert der Präsident der Räterepublik Vogt¬land nnd Max Hölz zum Eintritt in die Rote Garde auf.Er gewährt 25.— täglich Löhnung und für Verheiratetenoch einen besonderen Zuschuß. Für Kleidung und Ver¬pflegung hat jeder Gardist selbst zu sorgen.
Verschlimmerung der Lage.

Berlin . Aus Düffeldorf erfährt das W.T.B. von zu¬ständiger Stelle , die Lage in dem bedrohten Gebiet verschlech¬tert sich dauernd. Die tinksradikalen Elemente in den Voll¬
zugsausschüssengewinnen an Einfluß . Auf den Versuch denOberbürgermeister in Duisburg heute telephonisch zu erreichen,kam die kennzeichnende Antwort : Rufen Sie doch im Gericht--gesängnis an. In Oberhausen ivar eine telephonische Ver¬bindung überhaupt nicht zu erlangen. Aus Dinslaken kommtdie Mitteilung , daß in Richtung auf Wesel geschaffen wird.In Duisburg ist am Sonnabend von der Roten Armee eineMillion ans der Reichsbank entnommen worden.

Die Krisis in Dänemark.
Kopenhagen, 1. März . Die Generalversammlung dervereinigten Fachverbände beschloß in ihrer gestrigen Sitzungdie Fachorganisationen aufzufordern, spätestens am 6. Aprilden allgemeinen Streik zu erklären und die Einberufung desReichstages nach Zustandekommens eines neuen Wahlgesetzesund dadurch die Wahl auf ehrlicher Grundlage zu erzwingen.Von dem allgemeinen Ausstand werden nnr folgende Aus¬nahmen gemacht: I . Hospital, Alters- und Kinderheime,2. Wasser- und Gasversorgung , 3. SicherheitsdienstL>er Bürger.4. alle Betriebe, die im Besitz von Arbeiterorganisationen

sind, sowie die demokratischen Blätter , welche den Staatsstreichder Regierung bekämpfen. Weiter wurde erklärt, eine allge¬meine politische Amnestie zu fordern. Die Generalversamm¬lung wählte eine Abordnung, die diesen Beschluß dem Königüberbrachte. Der König erwiderte, daß es sein dringenderWunsch sei, eine friedliche Lösung herbeizuführen.
Kopenhagen. In Uebereinstimmung mit der» Entschlußder Gewerkschaften begann der Generalstreik teilweise bereitsgestern abend, indem , die Gesellen in den großen Schwarz¬brotbäckereien und die Mannschaften von vier zur Fahrtbereit liegenden Dampfern die Arbeit entstellten.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Mehrfach bedeckt, Niederschläge, mäßig kühl.
UM- Wegen des Karfreitags erscheint morgen keine Zeitung.Inserate für die Samstagsnummsr wollen heute noch auf-_

RedakNon, Druck und Verlag

Amtliche Bekanntmachung.
Auf die im Gewerbeblatt Nr . 13 erschienene Warnungvor dem Ankauf des von der Firma Schleusing <L Co., Da¬

menmoden- und Schnittzeichengesellschaft Chemnitz herausge¬gebenen Werks „Das Buch der Hausschneiderei » wirdhingewiesen. 15L6Nagold, deil 30. März 1920. Oberamt : Münz.

Gemeinde Egenhausen.

Am Montag , 8. April 1920, nachm. 2 Uhr verkauftdie Gemeinde im Submissionswege, in 3 Lofe getrennt, ausWaldteil Gummert und Gründe ! :
I. Los

cirtm« Mi» Solche».
II. Los

zz Sestsi. Ssrche» «»d 2k Sesti». Sichte».
III. LosS«Sestm Tome».

Offerte der neuesten Forsttaxe sind vis zur genanntenZeit beim Schnltheißenamt einzureichen. 1531
Gemeinderat.

Eine ' 1528

R»r-«.Sch«WllhM
verkauft am Ostermontag  nachm , um l Ühr

Jakob Sindlinger . Makttk all
M ö tzi n g e n.

M»ei»ei»eBeleih-».Ptml-MleSkii-AMt
Kommanditgesellschaft

Jammstr . L a h r i. B . Ecke Kaiserftr. 80.
Fernruf 497. Gekürzte Briefaufschrift : Lahr/B

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte des Klein¬handels und Kleingewerbes. — Kurze Kredite für einwand¬freie Warentransaktionen . — Warenlombarde . VorschußfreieGewährung von Privat -Darlehen zu produktiven Zweckenan Personen jeden Standes gegen angemessene Teilrück¬

zahlungen.
Zahlreiche Empfehlungsnact,weise. Rasche, verschwiegene

angenehme Geschäftsabwickelnny. 2679



Ttadtgemeiude Nagold.

VrennWz-BersWW.
Die Einwohner mit den Anfangsbuchstaben H—R

werden aufgefordert, die Loszettel für das ihnen zugeteilte
Beigholz und Stockholz am Samstag , 3. April vormittags
8—12 Uhr und nachmittags 2—3 Uhr im Gewerbeschulhaus,
erstes Zimmer links vom Haupteingang abzuholen. I54l

Städt . Forstverwaltnng.
Gegen 1544

Käsemarke 40
werden
ISS L Hr »I»n »lLL8v
zu Mk . 2. SO per Pfund bei
Brintzinger, Schuon Wwe.»
Raufer Wilh ., Schittenhelm
u. Friedr . Schmid abgegeben.

Nagold, 31. 3 1920.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Bestellungen auf

WilkMiMer
Qual . I zu ca. 65 L
Qual . II zu ca. 45

ver Pfd . können bis 8. April
gemacht werden. 1537

Nagold,  31 . 3. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Eine guterhaltene

Violine
samt Zubehör hat zu ver¬
kaufen 1539

Wer ? sagt die Geschäfts
stelle d. Bl .'

Bekanntmachung.
vkuketM üilslsl!-
anbsilsi'-Vsl'bamI

Ortsgruppe Wllddergu. Effringen.
Am Freitag d. 2. 4. 20

(Karfreitag) nachmittags 3 Uhr
findet im' Gasthof z. „Rose"
in Wildberg  eine ordentl.

Mitgliederversammlung
zwecks Delegiertenwahl statt.
Das Erscheinen sämtl. Mitgl.
ist dringend notwendig.
1508 Der Kassier : Wolter.

BiM- rr
Zither-
MMiie-
Aitme- V

AMHmm, Aeze,
Amhllltn,MmKr.

Wirbel etc. etc.
bei

K. Ui. Lskner. Slägolkt.
Konfirmandenverzeichnis

1) der evangelischen Kirche
a) Knaben.

. Erich Nüßle
Karl Weitbrecht
Christian Klent
Erwin Möller
Erwin Weinbrenner
Otto Bartholomäi
Walter Schwarz
August Benz
Wilhelm Mayer
Otto Haag
Karl Teufet
Otto Wolf
Wilhelm Nähte
Hugo Dürr
Hermann Schwarzkopf
Gustav Martini
Friedrich Gauß
Ludwig Heß
Paul Koch
Friedrich Walz
Eugen Schuon
JuliuS Möller
Wilhelm Bernhardt
Rudolf Müller
Eugen Tafel
Otto Mast
Walter Grüniuger
Wilhelm Herrgott
Hermann Schuon
Eugen Kehle
Karl Schiihle
Ernst Walz
Eugen Hamann
Christian Breyer

b) Mädchen.
Hilda Ulshöfer^
Anna Killinger
Maria Bnrkhardt

zu Nagold (11 . April 1920)
Hildegard Jenne
Maria Hörmann
Anna Renz
Agathe Broß
Luise Widmaier
Hedwig Hartmann
Luise Luginsland
Amalie Schnepf
Gretel Luz
Maria Dürr
Maria Mästling
Maria Klingler
Emilie Bertsch
Gertrud Schwarz
Elisabeth Reichert
Maria Kienle
Pauline Lehre
Emilie Hauser
Luise Kugel
Pauline Schüler
Maria Merkle
Bertha Merkle
Gertrud Münch
Berta Faßnacht
Gretel Wohlbold
Anna Wiedmaier
Johanna Schwarz
Emilie Swckinger
Rosa Harr
Emilie Hörmann
Maria Reule
Marie Braun
Elsa Stottele
Emilie Ungericht
Herinine Rauser
Emilie Schaas
Hermine Walz
Berta Hertkorn
Lydia Killinger

34 Knaben und 42 Mädchen.

Karl Jenne
Eugen Weisser
Erich Baumann

Elise Helber

2) Iselshausen.
Luise Beutler
Johanna Eistetter
Mina Binder
Marie Schatz

Knaben, 5 Mädchen.
Kommunionkinder der dath. Stadtpfarrei.

1) in Nagold.
Heinrich Messner
Eugen Saur
Karl Weiß
Martha Holzhauer
Irma Weinstein

Alfred Lang
Hans Münz
Ernst Saur
Hans Ulmer
Erna Günther
Anna Kösstg
Julie Lohrer
Maria Weiß
Mathilde Wieland.

2) in Altensteig.
Anny Fik
Ludwig Albrecht
Paul Fik
Walter Hartmann
Mathilde Schramm.
.3) in Berneck.
Anna Weik.
4) in Wildberg
Erich Enßle
Max Pfister
Alfred Pfister
Karl Wieland
Hedwig Haller
Franziska Müller
Pauline Pfister
Maria Wieland

1504

vom2.- 5. kpl-i! js sin8ok!ivb!iok
vspneisl.

WII1IIII»»IIIIIIIIl»»!III»»»III!IlI»»»I»1ItL
- vrssSnsrksnlL Z
^ K Z ^ O I l̂MlOrrSrr 2L

^ Stuttgart esiuislatt - - ^
^ Nvüdroiu » Din » ^ ^

Statt « arten . 8
M - , VE
M Ebhausen.  M

8 Hochzeits-Einladung . ^
Es Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be-
EZ ehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte LZ

LZ Ostermontag , den 5. April 1S2V LZ

Es in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Ebhausen 8^

^ sreundlichst einzuladen. ^

8 Htmaiul Ikqlcrk Luise Wttle8

Nagold. 1542

Sohn des Tochter des
p.Z Schultheiß u. Verw.-Akt. I GemeindepflegerSchüttle

^ Dengler in Ebhausen . -k - in Ebhausen. ^
^ Kirchgang n,n /̂rl ? Uhr. ^

Statt Ka rten.

Wart.

Wir beehren uns hieinit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am ^

Ostermontag, den S. April 1S20 ^
im Gasthaus zuin „Hirsch" stattfindenden Hochzeits- ^
seier sreundlichst einzriladen. 1520

Mr .Grchmm Meie MM D
Sohn des

ff Karl Großmann
in Wart.

Tochter des ><
Jak . Friedrich Rothfuß ^

in Wart . A
K)

Kirchgang um I I Uhr.

Effringen.

koMeil8-Li!i!sil«W.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ostermontag den S. April 1920

im Gasthaus zum „Hirsch" in Effringen stattfinden¬
den Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen. 1529

Fkikkich Tmd8 Mm hmsscl
Sohn des Gottlisb Traub 0 geb. Hermann
Gemeinderat , Effringen. 8 Effringen.

Kirchgang ff'rl2 Uhr.
bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

l ' rauer - ^ Q2si § s.
März starb in derAm. Mittwoch den 31

Pilgerruhe

Fräulein Sofie Blaich D
W airs Neuenbürg im Alter von 63 Jahren.
— Die Beerdigung findet am Karfreitag nachmittag

v»5 Uhr von der Pilgerruhe aus statt.
Inspektor Iahnke.

Im Auftrag des Besitzers verkaufe ich am
Osterdienstag, den 6. April Nachmittags
2 Uhr im Gasthaus zur „Germania" in
Rottenburg , das daselbst am Metzelplatz5
gelegene 1540

S Zimmer - Wohnhaus.
Sowie 17 Ar in zukunstreichster Lage gelegener

Obst- und Ziergarten.
Ernstliche Liebhaber sind eingeladen.

>» MWM Vßr. Isrter, Msurim
Delskon 17.

. - H-? Ltvns 6u1 «8 - >>>->
kiir-U »»rs n.KLrrrboäsv ist eelits !«

mit äeu 3 SreLneü êl»
klur nn Imben bei : 44 I,
I, . Sökls Wrve ., ? ri8.

is 8 in"
ge^en «opklünse^
dlickts anckeres nehmen Ir-

2u Kaden io cker̂ polkeke.

Voter-stsrlvü
in Aiü88er ^ usveadl

Tüchtiges, zuverlässiges

MW"
das kochen kann, zu baldigem
Eintritt gesuchte 1538
Frau Ar. Stckhle ,Nagold

Nagold . 1369
M BmdMendeMei!
Ich übernehme das

Feilen,
Schränken,

Löten der Bands.
unter Garantie für scharfen

Schnitt.

Frauen
verwenden bei

Beschwerden und
-tSrnngen nar

Apotheker
Möllers 453

Tropfen
ZIasche FA Mark

. , diskreter Oortversandoastillsi- ! '
Nctiii', N1 k. Rauh

»>»!-»-«> SanItSt-zetchLft
„Medleo-
Nürnberg«arottnenLr. 4^.

1479

-

Einen
Wurf

Nagold.

Konfirmanden der Methodisten-Gemeinde.
Martha Bätzner s Frieda Kallfaß.

verkauft  am Ostermontag
vorm. 1t Uhr. 1533

I . Brezing , Schmied.

WtkakirlrpsertigtG.W.Aaisrr.

Zickel-
sowie alle anderenFelle
Kauft zu den höchsten

Tagespreisen
E . Marschhofer.

moderne Tierausstopferei
Pforzheim . ^

Lindenstr. 52 . ' . Telefon 150l.

Aufträge für

Klavier
stimmen

werden für Nagold und Um¬
gebung noch angenommen,
wenn solche sofort  gemel¬
det werden an

Willy Sattler
Klaviertechniker, Pforzheim
Ringstr . 2. Telef. 1210.

Bieh-Besitzer!
Wenri Ihre Kuh nicht rindert
oder rindert und nicht auf¬
nimmt, so verlangen Sie Aus-
kllnst gegen Retourmarke is„

A.Woi>M,

I486 Nagold.Vügelkohleu
sind wieder eingetroffen bei

linrl Svrtsok.

NM " "WE

iDelelllsgvr
auvk Ks8l-Iapkiön

in 8cköner ^ U8vvaü!
ru billigen ? rei8en

omplie !>It
L. Krvstlnger, 8Ltt!skM8ik
688 Rsxolll.

Ein Paar bereits neueSiirntzSnder
verkauft 1534

G. Fischer , Schuhmacher
Ebhausen.

Ltz11vä88 « I1,

Befreig. garn . sofort. Alter
und Geschlechts-Angabe.

ges. gesch. Methode. Unsicht¬
bar bequem zu tragen.
ib ,

Dauerbeseitigung.
Glänzende Anerkennungen. !

6ra « s Ununv,  s

Erreichung der Naturfarbe . ^
Wunderbare Erfolge.

Versand aller hyg. kosm.
pharm. Präp . u. Neuheiten.

Auskunft erteilt kostenlos
mit Angabe des Wunsches.

Wohlfahrt Vsrsanli,
Isilünoken, 12n

1Hlteii8dei xerstr - 6.

B e r n e ck.
Ein schönes 1526

Hengst
Johle«.

(Rotschtmmel)
setzt dem Berkaus aus.

Karl Hauser.
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